fi 8 


f 


Thor 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
Pfennig pränumerando; 


Ausgabe 


täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
3 für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
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Donnerſtag den 12. Dezember 1889. 


VII. Jahrg. 


a Der Kaiſer in Frankfurt. 

Frankfurt a M. hatte am Montag einen Feſttag: der 
er weilte in den Mauern der alten freien Reichsſtadt zur 
ten Freude ihrer Bewohner, die alles aufgeboten hatten zum 
Menden Empfange des kaiſerlichen Herrn. Von dem alten 

t, wo dem Kaiſer der Willkommenstrunk der Metzgerzunft 
b demſelben Pokal kredenzt wurde, aus welchem Kaiſer Wilhelm 
et ſeiner letzten Anweſenheit an gleicher Stelle den Ehren⸗ 
NL k entgegengenommen hatte, fuhr der Kaiſer nach dem Römer. 
7 nr Römer aus begab ſich der Kaiſer nach dem Hafen 
y der nach deſſen Beſichtigung zur Landgräfin von Heſſen, wo 
ur Kaiſer eine halbe Stunde verweilte und kehrte ſodann durch 
def Magen zur Poſt zurück. Um 5 ¼ Uhr erfolgte in einem 
irn offenen Vierſpänner die Fahrt durch die prachtvoll illumi⸗ 
benen Straßen zum Palmengarten, wo der Kaiſer beim Be⸗ 
kgm des Saales von der Kapelle des 1. Heſſiſchen Huſaren⸗ 
8. ments Nr. 13 mit Fanfaren begrüßt wurde. An der Tafel, 
0 welcher gegen 260 Perſonen theilnahmen, ſaßen zur rechten 
ati offers der Landgraf von Heſſen und der Chef des Militär- 
. Generallieutenant von Hahnke, zur linken der Prinz 
Ai dar von Sachſen-Weimar und der Oberhofmarſchall von 
Mm Mau, dem Kaiſer gegenüber ſaß der Oberbürgermeiſter 
{quel, Den Toaft auf Se. Majeſtät den Kaiſer brachte Ober: 
1 fann meiſter Dr. Miquel aus: „Mit hoher Bewunderung“, 
15 — er u. a, „erfüllte es das deutſche Volk, als Se. Majeſtät, 
ax ie dem erhabenen Wahrſpruch des großes Königs Friedrich, 
ine werer Zeit entſchloſſen die Zügel der Regierung Deutſch⸗ 
8 und Preußens ergriff und das volle Vertrauen in eine 
note Zukunft den erſchütterten Gemüthern wiedergab. Mit 
Atem Stolze folgten wir den raſtloſen Bemühungen und 
Jeu engungen Sr. Majeſtät, unſeres Kaiſers und Herrn, im 
wel mit den hohen Verbündeten den Frieden der Welt, dieſe 
ü äßliche Bürgſchaft fortſchreitender Wohlfahrt und Geſittung, 
ni echt zu erhalten. Bis hierher gelang das ſchwere, durch die 
tige deutſche Wehrkraft und durch das friedliebende, aber 
Mi reudige ſelbſtbewußte Volk unterſtützte Werk der Kraft und 
2 * Feſtigkeit unſeres erlauchten Kaiſers wie der Weisheit Seiner 
dll eber. Und das Werk wird, das hoffen wir, mit Gottes 
47 e auch weiter gelingen. So ſchlagen hoch die Herzen des 
r aren Volkes für ſeinen Kaiſer und König, den höchſten 
a Dato. der Macht und Herrlichkeit des endlich wieder geeinten 
3 tray andes und find. ihm zugethan für alle Zeiten. Ver: 
Kebabs vol, feſt und unerſchütterlich wird das deutſche Volk dem 
u enen Führer und Lenker feiner Geſchicke in friedlichen 
Dicken und, wenn es ſein müßte, in Sturm und Wettern folgen. 
Id ſoll es bedeuten, wenn ich Sie auffordere, unſere Gefühle 
| Aue lauten, jubelnden Rufe der Liebe und Treue zuſammen⸗ 
4 de n 8 Se. Majeſtät unſer Allergnädigſter Kaiſer und König 
mit Auf dem Toaſt des Oberbürgermeiſters Dr. Miquel, der 
85 ſtürmiſchen Hochrufen aufgenommen worden war, erwiderte 
de, Majeſtät der Kaiſer: 

5 f „Mein verehrter Oberbürgermeiſter! Ich danke Ihnen aus 

em Herzen für die freundlichen Worte, welche Sie Mir 

5 n im Namen Ihrer geſammten Stadt ausgeſprochen haben. 

Derfüllt Mich eine gewiſſe feierliche Stimmung, wenn Ich be 


. 


Schlechter Teumund. 
Kriminäalnovelle von Carl Ed. Klopfer. 
Nachdruck verboten.) 
5 (3. Fortſetzung.) 
daß „Ich weiß, Herr Sendler, daß — daß ich gefehlt habe, 
dec es mir in meiner Stellung als eine Unkorrektheit ange⸗ 
alt net werden muß, ſo auf eigene Hand geſchäftliche Trans⸗ 
betrat, eingeleitet zu haben, aber — ich bin nun auch genug 
„Weiß Ihre Mutter bereits davon?“ 
u „Das iſts ja eben; ich fand bis jetzt noch nicht den Muth 
gu, ihr dieſe niederſchmetternde Mittheilung zu machen. Der 
mer der guten alten Frau iſt es, der mich zur Verzweiflung 
Ana. oh, ich würde ja gerne alles aufbieten, noch zehnmal fo 
deſtrengt arbeiten als bisher, wenn ich ihr nur dieſe Nachricht 
paren könnte!“ 
ede , Leichtſinniger junger Mann, das hätten Sie eben früher 
Toenken ſollen,“ ſagte der alte Chef, abſichtlich einen ſtrengeren 
en annehmend, als er feiner heimlichen Anſchauung entſprach. 
opt trachten Sie nur, Ihrer Mutter dieſen Verluſt durch ver- 
g alte Aufopferung zu erſetzen. Wir werden ſodann ſchon ſehen, 
ſich in der Sache thun läßt. Jedenfalls will ich hoffen, 
Sie jetzt ein für allemal von Ihren Spekulationsgelüſten 
t ſein werden, daß Sie dieſer erſte Schritt vom Wege 
kurirt hat. Sie ſehen, was für verhängnißvolle Folgen 
araus entwickeln könnten. Ihr unumwundenes Ge⸗ 
iß kann mich heute noch zu einer milderen Auffaſſung 
men.“ 
Ikir Hügel war wirklich froh, fein Herz wenigſtens in etwas er: 
u 4 zu haben und kehrte weniger bekümmert zu ſeiner Arbeit 
Herr Sendler nahm am Abend endlich ſeinen Kompagnon 
eite und berichtete ihm, was Hügel heute Morgen geſtanden 


Der alte Kaufherr that das nicht mit ſo ganz leichtem 


en, denn er bangte davor, daß der geſchäftstüchtige prinzi⸗ 


* LEN, 
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Wilhelm zu Dr. Miquel geſagt haben Toll: 


denke, an welchem Platze Ich heute ſtehe. Wie Sie erwähnten, 
ſprach dereinſt Mein hochſeliger Herr Großvater hohe Worte der 
Huld zu Ihnen von dieſer Stelle. Nicht in gleichem Maße 
kann Ich Mich der Redegewandtheit rühmen, und Mir ſteht 
auch nicht die Erfahrung und das Alter zur Seite, wie damals 
dem gewaltigen ruhmgekrönten Helden. Die Liebe und Begeiſte⸗ 
rung, die Mir hier entgegen geſchlagen iſt, hier und an manchen 
anderen Orten Deutſchlands, ſie iſt Mir entgegengetragen worden 
nicht nur als dem Träger der erneuten deutſchen Kaiſerkrone, 
ſondern auch als dem Enkel des Kaiſers Wilhelm und dem 
Sohne des Kaiſers Friedrich, und Ich werde Mir erſt durch ein 
langes Leben zu verdienen haben, was Mir aus treuem Herzen 
jetzt dargebracht wird. Ich kann Sie aber verſichern, daß Mir 
nichts wohlthuender iſt, als dergleichen Worte zu hören, wie 
Ich ſie eben vernommen habe. Mein ganzes Streben und 
Meine ganze Arbeit iſt darauf gerichtet, Mein Vaterland groß, 
mächtig und geachtet zu ſehen. Von dieſem Vorſatze beſeelt be= 
ſtieg Ich den Thron. In dieſem Gedanken lebe ich, und wenn 
Mir auch das Werk zuweilen ſchwer zu ſein ſcheint, und Ich 
manchmal Mich mit dem Gedanken trage, ob Ich der Aufgabe 
gewachſen bin, ſo iſt es für Mich immer eine erneute Stärkung, 
eine neue Auffriſchung zu weiterer Thätigkeit und Arbeit, wenn 
Worte des Vertrauens und der Hingebung, wie Sie an Mich 
gerichtet haben, Mir entgegengebracht worden. Ich habe Mich 
heute davon überzeugt, welche Früchte die Jahre gezeitigt haben, 
während deren es Meinen Vorgängern gelungen, den Frieden 
zu erhalten, und fo Gott will, werden auch Meine hierauf ge⸗ 
richteten Beſtrebungen von gleichem Erfolge gekrönt werden, 
und Ich freue Mich, zu ſehen, welch einen mächtigen und ges 
waltigen Aufſchwung dieſes Gemeinweſen genommen hat, ein 
Beiſpiel für manche andere deutſche Stadt. Sehr wohl aber 
weiß Ich, wem die Stadt dieſes Emporblühen zu danken hat, 
und Ich glaube darin nicht fehlzugehen, wenn Ich es als die 
Ueberzeugung ſämmtlicher verſammelten Frankfurter ausſpreche, 
daß nächſt Meinen Vorfahren Ihnen die Stadt Frankfurt das 
meiſte zu verdanken hat. Ich erhebe Mein Glas und fordere 
Sie auf, mit Mir auf das Wohl der Stadt Frankfurt und 
ihres jetzigen Hauptes zu trinken. Herr Oberbürgermeiſter Miquel 
und die Stadt Frankfurt ſie leben hoch!“ 

Nach dem Feſtmahl beſuchte Se. Majeſtät das Opernhaus. 
Se. Majeſtät wurde beim Eintritt von dem Intendanten Claar 
und dem Verwaltungsrathe empfangen. Das Publikum erhob 
ſich beim Erſcheinen Sr. Majeſtät in der Loge von den Sitzen. 
Nach dem zweiten Akt verließ Se. Majeſtät das Opernhaus und 
begab ſich durch die bengaliſch erleuchteten Anlagen zum Bahn⸗ 
hof, von wo aus um 11 ¼ Uhr die Abfahrt erfolgte. 


Volitiſche Fagesſchau. 

Das „Frankfurter Journal“ erklärt alle in letzter Zeit von 
verſchiedenen Seiten gebrachten Mittheilungen über eine Unter⸗ 
redung des Kaiſers mit dem Frankfurter Oberbürgermeiſter 
Dr. Miquel und namentlich die Erzählung, wonach Kaiſer 
„Sie ſind mein 


Mann!“ für vollſtändig aus der Luft gegriffen. 
Aus Sanſibar wird vom 8. ds. gemeldet: Stanley 
wohnte heute dem Gottesdienſt an Bord der engliſcher Korvette 


„Turquoiſe“ bei. Nach demſelben hielt er eine Anſprache an 
die Beſatzung, worin er ſagte, er betrachte ſein Werk keineswegs 
als beendet; ſeine Zukunft ſei mit Afrika verknüpft, der größere 
Theil ſeiner Aufgabe liege noch vor ihm. Der deutſche Empfang 


der Stanleyſchen Expedition war glänzend. Es waltet kein 1 


Zweifel darüber, daß in Sanſibar ſelber, ſowie in dem erober⸗ 
ten Theile der Küſtenlinie deutſcher Einfluß und deutſches Anz 
ſehen in den letzten ſechs Monaten in hohem Grade zugenommen 
haben. — Da die Meldung aus engliſcher Quelle ſtammt, ſo iſt 
die den Deutſchen gezollte Anerkennung bemerkenswerth. 

Nach einer Mittheilung des „Reuterſchen Bureaus“ aus 
Sanſibar vom 9. ds. meldet Dr. Parke einige Beſſerung in 
dem Befinden Emin Paſchas. x 

Die päpſtlichen Organe dementiren die angeblich beabſich⸗ 
tigte Gründung einer päpſtlichen Bank in Newyork ſehr 
energiſch. f 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat am 
Montag nach längerer Berathung, indem ſie alle anderweitigen 
Anträge ablehnte, die Wahl Joffrins für Montmartre giltig er⸗ 
klärt. Die republikaniſchen und radikalen Journale äußern, die 
Kammer habe durch die Giltigkeitserklärung der Wahl Joffrins 
ein Werk der höheren Politik gethan. Die konſervativen und 
boulangiſtiſchen Organe halten das allgemeine Stimmrecht da⸗ 
durch für beſeitigt. Einige boulangiſtiſche Komitees beſchloſſen, 
eine Proteſtverſammlung gegen die Wahl Joffrins abzuhalten. 


— Dem „Neunzehnten Jahrhundert“ zufolge ordnete der Mini⸗ 2 


fter Conſtans eine Unterſuchung über die Influenza⸗Epidemie in 
dem Magazin Louvre an. 

Die bulgariſche Sobranje genehmigte in ihrer 
Montagsſitzung mit großer Majorität den Vertrag betreffend die 
Anleihe von dreißig Millionen, nachdem Stambuloff dem Mit⸗ 
gliede der Oppoſition, Kitantſchew, entgegentretend erklärt hatte, 
die Cotirung der Anleihe im Auslande ſei ein Beweis des Ver⸗ 
trauens in die Zahlungsfähigkeit Bulgariens. 

Deutſcher Reichstag. 
34. Plenarſitzung vom 10. Dezember. = 

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 20 Min. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung des Etats der Reichs⸗ 
ein ba e Referent iſt der Abg. Dr. Lingens 
(Centrum). 

An Titel 1 (Gehalt des Staatsſekretärs) knüpfte ſich eine ſehr lange 
Debatte, welche ſich namentlich um den vom Abg. Baumbach (deutſch⸗ 
freiſinnig) geſtellten Antrag bewegte: „der Reichstag wolle beſchließen, 
die verbündeten Regierungen zu erſuchen, eine Abänderung des Poſt⸗ 
portotarifs für Deutſchland und Defterreich-Ungarn nach der Richtung 
hin herbeizuführen, daß 1. an Stelle des gegenwärtigen Meiſtgewichts von 
1b g für den einfachen gewöhnlichen Brief ein höheres Meiſtgewicht 
unter Beibehaltung des Portoſatzes von 10 Pf. zugelaſſen; 2. für Druck⸗ 
ſachen im Gewicht von 50 bis 100 g eine Gebühr von 5 Pf. feſtgeſetzt 
werde.“ Es wurde außerdem namentlich die Frage der Einheitsmarfñʒe 
gegenüber dem Reſervatrechte Bayerns und Württembergs erörtert. In 
dieſer Frage überwog die Anſicht, daß eine Aenderung des den beiden | 
Staaten verfaſſungsmäßig garantirten Reſervatrechts von der Initiative 
derſelben abhängig ſein müſſe. 


Der Titel wird hierauf bewilligt, der Antrag Baumbach dagegen in | 


beiden Theilen abgelehnt. 


Bei⸗Titel 24 (für 45 Telegraphiſtinnen 48 150 Mk.) bemerkt Direktor Bi 


im Reichspoſtamt Dr. Fiſcher auf eine Anregung des Abg. Baum» 
bach (freifinnig), daß es nicht in der Abſicht der o 
im Fernſprechverkehr männliche Perſonen durch weibliche Beamte zu er⸗ 


pienfeſte Kompagnon die Sachlage etwas weniger wohlwollend 
auffaſſen werde, als er ſelbſt in ſeiner Neigung für den jungen 
Buchhalter dazu bereit war. Aber Weller zeigte ſich hierin ganz 
wider Erwarten als ein mindeſtens eben ſo milder Chef. Er 
begnügte ſich mit einem mißbilligenden Kopfſchütteln, dann ent⸗ 
ſchuldigte er den jungen Mann ſelbſt, ſo gut es möglich war, 
er lobte ſeine bisher ſo glänzend bethätigte Pflichttreue und gab 
ſchließlich der Hoffnung Ausdruck, daß ihn der ſchlechte Erfolg 
dieſes erſten Fehltrittes für alle Zukunft der Luſt zur Wieder⸗ 
holung deſſelben berauben werde. 

Sendler ſtimmte ihm heiter bei; er war entzückt, daß Weller 
ſeine glimpfliche Anſchauung theilte, und aufrichtig froh, daß die 
Sache ſo gut abgelaufen war. 

„Sehen Sie, Ferdinand, ich denke auch, daß wir den jungen 
Menſchen durch Güte weit mehr an uns feſſeln werden, als 
wollten wir gleich jo ſcharf vorgehen, als wir von einem Ge⸗ 
ſichtspunkte aus eigentlich dazu berechtigt wären. Ich freue mich 
auch herzlich, daß wir darin übereinſtimmen. Und Hügel 


iſt gewiß der Mann, der der weiteſtgehenden Milde würdig iſt.“ 


„Gewiß, gewiß! Ich möchte Ihnen ſogar den Vorſchlag 
machen, dem armen Schelm, ſchon in Rückſicht anf ſeine von 
ihm ſo zärtlich geliebte Mutter, in ſeiner Kalamität beizuſtehen, 
ihm ein wenig aufzuhelfen. Erhöhen wir ihm das Salair, daß 
die alte Frau den Ausfall ihrer kleinen Rente nicht zu empfin⸗ 
den braucht. Wir können das ja ſehr leicht thun, und Sie 
ſagen ja ſelbſt, daß Hügel ſich dafür dankbar erzeigen wird. 
Durch einen Akt der Großmuth, der hier ſo wohl angebracht iſt, 
gewinnen wir uns ſicher ſeine verdoppelte Anhänglichkeit.“ 

„Bravo, bravo!“ rief Sendler fröhlich und ſchüttelte ſeinem 
Geſellſchafter herzlich die Hände. „Sehen Sie, daran habe ich 
auch ſchon gedacht. Ja, ich bin überzeugt, wir ſenken dieſes 
Samenkorn von Gnade in einen fruchtbaren Boden!“ 

„ Zuverſichtlich! Ich denke aber, da wir doch hauptſächlich 
die Lage ſeiner armen Mutter hierbei in Betracht ziehen, und 
da er doch auch eine kleine Strafe verdient, die ihm ein fühl⸗ 


8 nn ie n 3 8 


führung. Ich will morgen Vormittag ohne ſein Wiſſen bei Frau 5 
Hügel vorſprechen und ihr unſeren Entſchluß mittheilen. 
der Miſſethäter dann ſeine Strafe durch Geſtändniß ſeiner Mutter 


gegenüber abgebüßt hat, empfängt er dann die Nachricht feiner 
Begnadigung. Dadurch bleibt ihm, wie es in unſerer Abſicht 
liegt, der Denkzettel nicht erſpart, wohl aber der wackeren Frau 


der unverdiente Kummer.“ 23 
„Gut ſo, ſehr gut! Ferdinand, ich danke Ihnen wirklich 


von ganzem Herzen für Ihre Seelengüte, Sie wiſſen ja, der 


junge Mann iſt mir einmal durch ſeinen ſonſt ſo vortrefflichen 
Charakter ſo ſehr ans Herz gewachſen, daß ich ihm ſo gerne was 
liebes thun möchte.“ — 

Am nächſten Vormittag, während Leopold in größter Ge⸗ 
ſchäftigkeit an ſeinen Büchern ſaß und manchen ſchmerzlichen 


Seufzer unterdrückend nicht ahnte, welches Wohlwollen ſeine 4 
Chefs ihm zu beweiſen im Begriffe ſtanden, betrat Weller das 


beſcheidene Haus, das der Wittwe Hügel mit ihrem Sohne zum . 
Domicil diente. 


Die gute alte Frau wollte ſchier umfinfen in freudigem | 
Schreck über dieſen unvermutheten Beſuch. Sie war gerade beim 


Kochen und juſt nicht in der beſten Toilette, was ſie in eine 
höchſt komiſche Verwirrung verſetzte. 


Mit tauſend ehrerbietigen Knixen und überſprudelnden Ent 


ſchuldigungen plazirte fie den hohen Gaſt auf das große Kanapee 3 
in der guten Stube und rannte, jo raſch fie ihre Beine nur 


tragen konnten, bald ins Nebenzimmer, um ihre Küchenhaube 2 
mit der ſonntäglichen zu vertauſchen, bald wieder nach der Küche, 
wenn das Praſſeln und Ziſchen der Kochtöpfe ſie wieder dahin 


abrief. Vor lauter Hin⸗ und Herlaufen und Entſchuldigungen 
kam Weller nur ſehr ſchwer dazu, ihr den Zweck ſeines Beſuches 


mitzutheilen. Er befand ſich alle Augenblicke allein im Zimmer 4 


und konnte ſeinen Bericht nur mit unzähligen Zwiſchenpauſen 4 
vorbringen. Kr 


ſtverwaltung liege, 


Wenn 


ARE, 


ſetzen. Es find verſuchsweiſe in Berlin 10 junge Damen im Fernſprech⸗ 
dienſt angeſtellt worden, weil man bemerkt hat, daß die hohen Stimm⸗ 
lagen für den Fernſprechverkehr beſſer vernehmlich ſind als tiefere 
Stimmen. Es ſollen nun Erfahrungen geſammelt werden. In keinem 
Falle ſollen Entlaſſungen männlicher Beamten ſtattfinden, im Gegentheil 
wird die feſte Anſtellung der Beamten erfolgen können, wenn ſie die 
erforderliche Dienſtzeit hinter ſich haben. Von einer Maſſenentlaſſung 
kann umſo weniger die Rede ſein, als ja fortwährend neue Beamte 
gebraucht werden. 

Der Titel wird bewilligt. 

gu den Titeln 25 bis 28 liegt vor ein Antrag Singer (Sozial⸗ 
demokrat): Das Minimalgehalt der Poſtunterbeamten von 800 auf 850 
Mark und das Durchſchnittsgehalt der Landbriefträger von 650 auf 
700 Mark zu erhöhen. 

Abg. Richter (freiſinnig) beantragt, den Reichskanzler zu erſuchen, 
zu erwägen, ob nicht der Wohnungsgeldzuſchuß der unteren Beamten, 
den Theuerungsverhältniſſen entſprechend, erhöht werden muß. 

Ein Antrag Frhr. v. Om (freikonſervativ) beantragt: Der Reichs⸗ 
kanzler wolle in Erwägung ziehen, ob ſich nicht eine Gehaltserhöhung 
für die unteren Beamten empfehle. 

Die Abgg. Singer und Richter befürworten ihre Anträge. Der 
letztere beantragt, die ſämmtlichen drei Anträge an eine Rommilfion jur 
Vorberathung zu überweiſen. 

Darauf wird die Weiterberathung auf morgen 12 Uhr vertagt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Dezember 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute Vormittag 9 Uhr 
20 Minuten im allerbeſten Wohlſein auf der Wildparkſtation 
bei Potsdam eingetroffen. Die Herren des Gefolges ſetzten mit 
dem kaiſerlichen Extrazuge ihre Rückreiſe nach Berlin fort. Se. 
Majeſtät der Kaiſer arbeitete alsbald nachsſeiner Rückkehr einige 
Zeit allein und hierauf mit dem Chef des Militärkabinets, Ge⸗ 
nerallieutenant und Generaladjutant von Hahnke, und empfing 
ſodann den Oberhof: und Hausmarſchall v. Liebenau. Später 
hörte Allerhöchſtderſelbe den gemeinſamen Vortrag des Staats⸗ 
ſekretärs im Reichsmarineamt, Kontreadmiral Heußner, und des 
Chefs des Marinekabinets, Kapitäns zur See Frhr. v. Senden⸗ 
Bibran. 

— Bei den kaiſerlichen Majeſtäten findet morgen Abend 
im Neuen Palais bei Potsdam eine größere muſikaliſche Abend⸗ 
unterhaltung ſtatt. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta traf heute früh im 
beſten Wohlſein in Berlin ein. 

— Prinz Bernhard von Sachſen-Weimar iſt vom Kaiſer 
geſtern in Frankfurt a. M. zum Rittmeiſter ernannt worden. 

— Der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, Fürſt Hohen: 
lohe, iſt aus Straßburg hier eingetroffen. 

— Staatsminiſter Graf Herbert Bismarck gab am Montag 
Abend wieder ein diplomatiſches Diner. Anweſend waren die 
Botſchafter Italiens, Oeſterreich⸗-Ungarns, der Türkei, Frank⸗ 
reichs, Spaniens, die Geſandten von Dänemark, Japan, Chile, 
ferner der deutſche Botſchafter in Wien, Prinz Reuß und 
mehrere andere Mitglieder des diplomatiſchen Korps ſowie des 
Auswärtigen Amts. 

— Der bisherige Reichskommiſſar für Südweſtafrika, Dr. 
Göring, der zum Konſul für Haiti in Port⸗au⸗Prince auserjehen 
war, wird wieder als Reichskommiſſar nach Südweſtafrika gehen 
und bereits im nächſten Monat die Reiſe antreten. Die Ber: 
ſtärkung der Schutztruppe, welche am 20. Dezember von Ham⸗ 
burg abgeht, wird Dr. Göring bereits in feinem alten Wirkungs⸗ 
kreiſe antreffen. 

— Wie die „Kreuzzeitung“ aus Konſtantinopel meldet, iſt 
Dr. Gerlich, bisher deutſcher Generalkonſul, definitiv aus dem 
Reichsdienſt ausgeſchieden, um an Stelle von Geſcher Effendi 
als Vertreter der deutſchen Banken in die Generalverwaltung der 
ottomaniſchen Staatsſchulden einzutreten. 

— Zum Nachfolger des bisherigen württembergiſchen Ge: 
ſandten in Berlin, Grafen Zeppelin, iſt, wie die „Poſt“ meldet, 
Direktor v. Moſer auserſehen. 

— Herrn Profeſſor von Bergmann geht es heute ſchon 
bedeutend beſſer, ſo daß man ſeiner baldigen Geneſung entgegen⸗ 
ſehen darf. 

— Der Afrikaforſcher Hauptmann Kund iſt, von einem 
ſchweren Nervenleiden befallen, in Berlin eingetroffen, ſo daß er 
zu ſeiner Heilung, welche von ärztlicher Seite in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt wird, vorausſichtlich im Maiſon de Santé Aufenthalt 
nehmen wird. 

— Drei Offiziere und dreiundzwanzig Mann, welche zur 
Kompletirung der Wiſſmannſchen Expedition in Afrika beſtimmt 
ſind, fuhren, wie dem „Börſen⸗Cour.“ mitgetheilt wird, geſtern 
Abend 7 Uhr 20 Minuten vom Bahnhof Friedrichsſtraße ab. 


Die gute alte Dame war aber auch wirklich zu 
komiſch geweſen in ihrer Verlegenheit, in ihrem Schreck über den 
finanziellen Verluſt und endlich in ihren gerührten Dankesbezei⸗ 

gungen für die bewundernswerthe Güte der beiden Chefs ihres 
vielgeliebten Leopold. 


ſeine Lippen. 


Zwei Tage ſpäter fand die übliche Kaſſenſkontrirung ſtatt. 
Weller nahm dieſelbe vor, während Herr Sendler noch beim 
Frühſtück in ſeiner Wohnung weilte, froh darüber, daß mit dem 
heutigen Tage endlich eine Pauſe in der Hochflut der ſtürmiſchen 
Geſchäftszeit eingetreten war. 5 

Ferdinand ſtand am geöffneten Geldſchrank, dem jungen 
Buchhalter den Rücken zukehrend, der an ſeinem Pulte Rechnungen 
auszog. 

„Herr Hügel,“ ſagte er plötzlich ganz ruhig, ohne ſich um⸗ 
zuwenden, „hat die Nürnberger Aktienbrauerei ihre Beſtellung 
redreſſirt und das Geld zurückgezogen?“ 

„Nein. Morgen iſt erſt der Termin abgelaufen. Und ich 
werde heute noch ſchreiben, daß wir zu den verlangten Modalitäten 
nicht liefern können.“ 

Weller hielt eine Sekunde lang den Athem an, ſchloß die 
Augen auf einen Moment und biß die Zähne aufeinander, 
als habe er ein plötzliches Schmerzgefühl zu überwinden. 
Aber dann hatte er ſchon wieder ſeine eherne Ruhe zurückge⸗ 
wonnen. ö 

„Aber wo iſt denn der Betrag von 14000 Mark?“ fragte 
er gelaſſen. 

Hügel trat raſch herzu. „Da im linken Treſor — das ſchwarze 
Portefeu —“ | 

Seine Hand fuhr zitternd zurüd, als fie den Behälter leer 


fand; die Geldtaſche war verſchwunden oder wenigſtens nicht 


an dem vermutheten Orte. 
Weller trat zurück und überließ Hügel den Platz, der mit 


Dieſelben fahren zunächſt nach Baſel und dann via Genf nach 
Marſeille, um von dort auf einem franzöſiſchen Dampfer ſich 
nach Sanſibar einzuſchiffen. Unter dreimaligem Hurrahruf ver⸗ 
ließen ſie ihre Heimat. 

— In den deutſchen Münzſtätten ſind im Monat No⸗ 
vember ausgeprägt worden: an Goldmünzen 15 066 000 Mark, 
an Nickelmünzen für 220 326 Mark 40 Pfg. Zehnpfennigſtücke 
und für 34 503 Mark 70 Pfg. Fünfpfennigſtücke und an Kupfer⸗ 
münzen für 12 493 Mark 74 Pfg. Einpfennigſtücke. 

München, 10. Dezember. Kammer der Abgeordneten. Bei 
der heutigen Berathung des Etats des Miniſteriums des Innern 
führte der Abgeordnete Walter (klerikal) Beſchwerde darüber, 
daß ein Geiſtlicher ſeitens einer Polizeidirektion durch die einem 
Schriftſtück hinzugefügte Bemerkung, derſelbe habe den Aufruf 
zum bayeriſchen Katholikentage mit unterſchrieben, gleichſam 
cenſurirt worden ſei. Der Miniſter des Innern, Frhr. v. Fei⸗ 
litzſch, antwortete, daß weder das Kultusminiſterium, noch das 
Miniſterium des Innern, noch auch die Polizeidirektionen eine 
Ueberwachung der Geiſtlichen ausübten; ſollte dies in irgend 
einem Falle vorgekommen ſein, ſo ſei es ohne Vorwiſſen der 
Regierung geſchehen. 


Ausland. 

Bern, 10. Dezember. Die vereinigte Bundesverſammlung 
wählte zum Bundespräſidenten für das Jahr 1890 Ruchonnet 
(Waadt) radikal mit 149 von 154 Stimmen, zum Vize⸗ 
präſidenten Welti (Aargau) liberal⸗konſervativ mit 144 von 162 
Stimmen. 

Wien, 9. Dezember. Wie das Komitee für die Errichtung 
des Friedrich Hebbel-Denkmals, deſſen Obmann Freiherr von 
Bezeeny iſt, mittheilt, findet die Feier, an welche ſich die Ent⸗ 
hüllung des Denkmals am Sterbehauſe des Dichters (Liechten- 
ſteinſtraße 13) anſchließt, am 13. Dezember, mittags 12 Uhr, 
im Magiſtratsſaale des neuen Rathhauſes ſtatt. 

Wien, 10. Dezember. Abgeordnetenhaus. Die Regierung 
legte einen Geſetzentwurf vor, betreffend die Herſtellung eines 
zweiten Gleiſes auf den Strecken Krakau-Przemysl und Prze⸗ 
mysl⸗Lemberg der Galiziſchen Karl Ludwigbahn. 

Petersburg, 10. Dezember. Der „Regierungsbote“ ver⸗ 
öffentlicht einen kaiſerlichen Ukas, nach welchem der dem Mini⸗ 
ſterium des kaiſerlichen Hofes zugetheilte Hofmeiſter und wirk⸗ 
liche Staatsrath Auguſt von Oettingen feines Dienſtes aller- 
gnädigſt entlaſſen iſt. 

Konſtantinopel, 10. Dezember. Der Ferman, betreffend 
Kreta, enthält elf Paragraphen. Die wichtigſten darunter ſind 
folgende: Die Dauer der Verwaltungsperiode des Gouver⸗ 
neurs wird nicht länger beſchränkt ſein; die Zahl der Mit⸗ 
glieder der Nationalverſammlung wird auf 57 verringert, 
von denen 35 Chriſten und 22 Muſelmanen ſein ſollen; die 
Mitglieder der Verſammlung werden je 5 in einer Gemeinde 
gewählt; die Verſammlung tritt in der Hauptſtadt Kandia zu⸗ 
ſammen; die Gendarmerie, welche bisher nur aus Eingeborenen 
beſtand, ſoll in Zukunft unter den Bewohnern der anderen 
Provinzen des Reichs rekrutirt werden, jedoch find die Eingebo- 
renen nicht ausgeſchloſſen. Das aus dem Zehnten hervorgehende 
Einkommen ſoll unter den Bewohnern der Dörfer ausgepachtet 
werden, nach dem Durchſchnittseinkommen von 6 Jahren, und 
zwar von drei fruchtbaren und drei weniger fruchtbaren. 

Nio de Janeiro, 10. Dezember. Der Attentäter Wallo, 
welcher vor Monaten auf den Kaiſer Dom Pedro geſchoſſen hat, 
iſt von der neuen Regierung freigelaſſen worden. 


Provinzial- Nachrichten 

Culmſee, 10. Dezember. (Verhaftung.) Geſtern wurde in Graudenz 
der Arbeiter Franz Kemske verhaftet; derſelbe iſt geſtändig, am 4. d. M. 
in Culmſee durch Zerſchlagen einer Fenſterſcheibe ſich Zugang in ein 
Haus verſchafft und mit noch einem Genoſſen zuſammen eine Anzahl 
Kleidungsſtücke geſtohlen zu haben. 

Culm, 9. Dezember. (Beſitzveränderung. Weichſeltrajekt.) Das dem 
Rentier Neumann gehörige Haus Markt Nr. 1 iſt in den Beſitz des 
Herrn J. P. Benjamin für den Preis von 53000 Mark käuflich über⸗ 
egangen. Die Auflaſſung des Grundſtücks wird in einigen Tagen er⸗ 
olgen. — Von heute Abend 6 Uhr ab Trajekt nur bei Tage und zwar 
von morgens 7 Uhr bis abends 6 Uhr per Dampfer. — Die Poſten 
gehen nach Terespol von hier ¼ Stunde früher als planmäßig ab. Die 
1., 2. und 6. Poſten fallen hier aus. „8. 

Brieſen, 8. Dezember. (Der Vorſchußverein) hielt heute ſeine 
ordentliche Generalverſammlung unter reger Betheiligung ab. Aus der 
Jahresrechnung geht hervor, daß der Umſatz im verfloſſenen Geſchäfts jahr 
ſich in Einnahme und Ausgabe auf 1517026 Mark belief. Der Rein⸗ 


fiebernder Haft alle Fächer durchwühlte, während ein kalter 
Schweiß ſeine bleiche Stirn bedeckte. 

„Un — begreiflich,“ ſtotterte er mit bebenden Lippen, „das 
Portefeuille war doch noch geſtern Abend da — ich weiß es 
beſtimmt!“ 

Der Chef zuckte die Achſeln und warf dem Buchhalter einen 
langen ernſten Blick zu. Leopold ſtand völlig rathlos da, eine 
fürchterliche Angſt ſchnürte ſeine Kehle zuſammen. So entſtand 
eine peinvolle Pauſe. 

„Wiſſen Sie, Hügel,“ begann endlich Weller mit erſtauntem 
Kopfſchütteln, „ich hätte Sie für klüger gehalten. Dieſes Manöver 
iſt doch gar zu plump. Oder iſt Ihre Lage ſchon ſo ver⸗ 
zweifelt, daß Sie zu ſolchen Hilfsmitteln Ihre Zuflucht nehmen 
mußten?“ 

Leopold ſtarrte den Chef entſetzt an, ohne noch recht zu wiſſen, 
was er meinte. Dieſer legte ihm jetzt ſchwer die Hand auf die 
Schulter. 

„Unglückſeliger Menſch, Sie haben das Geld — verſpielt! 
— alles?“ 

Der andere griff ſich beſinnungslos an die Schläfen, ihn 
trafen dieſe Worte wie ein glühender Stahl. 

„Um — Gottes — willen, was denken Sie —?“ 

„Daß Sie Ihr Leichtſinn zu einem ſchier unbegreiflichen 
Schritt verleitet hat, verblendeter Thor!“ ſagte Ferdinand mit 
erhobener Stimme und finſterem Stirnrunzeln. „Sie haben uns 
nicht den ganzen Umfang Ihrer Spekulationen eingeſtanden, weil 
5 vielleicht hofften, dieſes Manko noch früher erſetzen zu 
önnen.“ a 
Hügel ſtieß einen Schrei aus, drückte die Hände vors Ge⸗ 
ſicht und wankte wortlos nach einem Stuhl. Seine Gedanken 
wirbelten wie im Wahnſinn durcheinander. Weller betrachtete 
ihn ſtrenge, aber nicht ganz ohne Mitleid. Er näherte ſich ihm 
und faßte ihn am Arme. Seine Stimme klang gedämpft, er⸗ 
mahnend. 

„Bekennen Sie, Unglücksmenſch, iſt es wirklich ſo?“ 


gewinn in 
Mark zum Reſervefonds die Gewährung einer Dividende von 6 
Der Reſervefonds hat jetzt die Höhe von 9178 Mark erreicht. Die 
gliederzahl beträgt 340. lückter 
Gollub, 9. Dezember. (obe Kommunalſteuer. Berund, 
Schmuggler.) Zu der hohen Kommunalſteuer (unſer Ort zah ibung i 
Prozent) tritt in dieſem Rechnungsjahre noch eine neue Ausſchrel ner FE 
hinzu. Unſere ſtädtiſche Verwaltung wird ſich nämlich morgen, 10 in 
beſonderen Stadtverordnetenverſammlung ſchlüſſig machen 
welcher Weiſe 1000 Mk., welche aus dem Jahre 1887/88 
kommunalreſte beſtehen, aufzubringen ſind. Die Regierung zu ebeten De, 
werder war auf Grund der ſchlechten ſtädtiſchen Finanzlage bgelehnt ® 
worden, dieſen Betrag niederzuſchlagen, doch ift dies Anſuchen a 0 ler in 
worden. — Vergangenen Sonnabend verſank ein ruſſiſcher Schn che 
in der Drewenz, die er durchwaten wollte, um Cigaretten in das pre dere 
Gebiet hinüberzubringen. Auf ſeinen Hilferuf eilten zwar e 0 schon 


öhe von 3288 Mark ermöglichte nach Zuweiſung r a. 


it⸗ 


Schmuggler hinzu und zogen ihn heraus; ſein Leben war jed Se.) 
entflohen. ; 25 die 
Noſenberg, 8. Dezember. (Goldene Hochzeit). Heute Te bene 


Fleiſchermeiſter Gehrmann'ſchen Eheleute hierſelbſt das Feſt ihrer 3 dieſem 
N Der Herr Regierungspräſident hat dem Jubelpaare au 1 eines 
nlaß im Namen des Kaiſers 30 Mk. als Beitrag zu den Koſte 8 
Familienfeſtes bewilligt. des ber 
Graudenz, 10. Dezember. (Eine Unterſuchung wegen Lan leben, 
raths) ſchwebt Er in unſerer Stadt. Ein gewiller Ceschuldig ö 
Techniker und Kaufmann, welcher früher hier gewohnt hat, iſt bel and 
Pläne der Feſtungen Graudenz und Thorn angefertigt und au richt in 
ausgeliefert zu haben. Der Unterſuchungsrichter vom Reichsgen die 
Leipzig, Herr Kleinſorge, weilt ſchon ſeit einigen Tagen bier, hierhet 
1 zu führen; auch iſt der verhaftete Angeſchuldigte ges 70 
gebracht worden. dt schon 
( Krojanke, 10. Dezember. (Feuer). Nachdem unſere Stadt ah 
feit längerer Zeit mit Brandſchäden verſchont geblieben war, z dee 
geſtern bei dem Schmiedemeiſter Heymann hierſelbſt Feuer aus, de Stoll 
Scheune deſſelben vollſtändig einäſcherte. Auch der angrenzeſ eber die 8 
des Schneidermeiſters Maaß wurde ein Raub der Flammen. 0 
Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch nichts näheres bekannt. ie 
Marienburg, 10 Dezember. (Die Zuckerfabrik Bahnhof⸗Mar 
hat heute ihre diesjährige Kampagne beendet. 5 Um del 
Elbing, 9. Dezember. (Konſervativer Zweigverein.) Neuheit I 
Agitation der Sozialdemokraten in der Gegend von Neukirch, ein des ler 
und Umgegend entgegenzuwirken, hat ſich in Neukirch ein Zweigve 
Elbinger konſervativen Hauptvereins gebildet. och von 
Danzig, 9. Dezember. (Die Seeſchifffahrt) wird nur nicht mehr 
Dampfern aufrechterhalten, da die einlaufenden Segelſchiffe 1 er; i 
ausgehen. Leider iſt auch der Dampferverkehr ein ſehr gering k 
Schaͤfereiwaſſer ladet nur ein einziger Dampfer Spiritus. nkun en), 
Danzig, 10. Dezember. (Provinzialmuſeum. Maſſenerkra wal 
Mun 


er N 
hat Lieutenant Maercker eine größere Anzahl e es in de 
Gegenſtände, welche er während ſeines diesjährigen Aae er 0 
Deutſch⸗Oſtafrika, in Deutſch⸗Witu⸗Land und in Süd⸗Somalterunten Fit 
worben hatte, in dankenswerther Weiſe als Geſchenk übergeben, chen und 
befinden ſich Waffen und Gebrauchsgegenſtände, Schmuckſa leutenant 
Muſikinſtrumente, zum Theil in kunſtvoller Ausführung: jekte in ki 
Maercker hat in Ausſicht geſtellt, ſelbſt dieſe intereſſanten b nden 
Jauuarſitzung der anthropologiſchen Sektion der naturforſch c 
ſellſchaft vorzulegen und daran Mittheilungen über ſeine eo 
und Erfahrungen in unſerem oſtafrikaniſchen Schutzgebiet 50 
— Jene eigenartige Grippe, deren epidemiſches Auftreten ie 
Namen Influenza aus Rußland, Galizien u. ſ. w. geme ſiens fi 
ſcheint jetzt auch hier ihren Einzug gehalten zu haben, wenig iq 
in den letzten Tagen Krankheitserſcheinungen dieſer Art in 170 u en 
beobachtet worden. In den meiſten Fällen handelt es ſich jede 2 dr h 
ſchnell vorübergehendes Leiden. enannte. IS 
Neuſtadt, 9. Dezember. (Wie vorſichtig) man im Gebrauch log G. von 
Hausmittel ſein muß, lehrt folgender Fall: Die Arbe eech 


hier holte ſich geſtern Vormittag aus der Apotheke gegen ge enge, 


burg) Is, 


* 


der in 
el 


Die ethnologiſche Abtheilung verdankt ihr ſchnelles und ſtetes 
dem glücklichen Umſtande, daß viele unſerer Landsleute auch im 
ihre rege Theilnahme für das Muſeum der Provinz bethätighologſſc 
dings 


Dei 
Don 


für 5 Pf. chlorſaures Kalium, das ihr von befreundeter der ap N 
worden war. Anſtatt damit zu gurgeln, und trotzdem wu gewann, * 
N eil. 


umhüllung vor innerlichem Gebrauche ohne ärztliche Veror 1115 5.5 
wird, nahm die Frau die ganze Dofis, 10 Gramm, auf uſtände 5 . 
Kurze Zeit darauf ſtellten ſich bei ihr ſo gefahrdrohende Ne your 
Symptome der Vergiftung ein, daß ſchleunigſt ärztliche Au WI 
werden mußte. Herrn Dr. H. gelang es, durch energiſche reits außen 
von Gegenmitteln die Frau zu retten, ſo daß ſie ſich heute be 9 1 
aller Gefahr befindet. ſtarb et j 
Stuhm, 9. Dezember. (Todesfall) Vor einigen Tagen ten; den 
Peſtlin der katholiſche Pfarrer Witkowski im Alter von 73 ort. 10 
Verſtorbene hat 26 Jahre hindurch in Peſtlin ſegensreich gem ban, 5 
Konitz, 9. Dezember. (Im Wege der nothwendigen Sul hörend⸗ 
ſind dieſer Tage einige dem früheren Landesdirektor Weh in de 
Grundſtücke in Gr. Pagelau für den Preis von 38 ‘ ä 
Hände des Rittergutsbeſitzers Borrmann übergegangen. order 
Aus Oſtpreußen, 9. Dezember. (Verhaftungen wegen anſtändig 
dachts.) Vorgeſtern früh wurde in dem Grenzorte Kibarty ein Joie 9% 
gekleideter Mann mitten auf der Chauſſee todt aufgefunden. 175 
lautet, ſoll derſelbe ein Amerikaner ſein, welcher ſich auf ein 2 
reiſe zu ſeinen ee nach Rußland befand. Den 
ſoll er in einigen Lokalen in Eydtkuhnen geweſen ſein und 
Bei der Leiche wurden 4 
Geld noch ſonſtige Werthgegenſtände vorgefunden. n 


— — — 8 g det 
„Herr Weller,“ drang es in halberſtickten Sätzen tr Sell 1 
Kehle des Buchhalters, „ich ſchwöre Ihnen — bei mein 1 
keit — beim Haupte meiner theuren Mutter —“ _ um ieſeß IR, 
„Ja, ja, Ihre Mutter! Es war wohl die Sorge iet hat! I) 
die Sie in Ihrer Verzweiflung zu dieſem Fehltritt vet 4 unh h 
Geftehen Sie; nur ein unumwundenes offenherziges mir näm- 
kann Sie vielleicht noch einigermaßen retten, wenn e age be 
lich gelingt, Herrn Sendler zur Annahme einiger Milderung R 
zu beſtimmen.“ wie kann 4 
„Aber — um alle Barmherzigkeit! — wie fol ,  , 
ich denn geſtehen — wenn ich gänzlich unſchuldig 909 Mark! 
„Aber wo ift denn das Portefeuille mit den 14 0 Kalle pe In 
„Weiß ichs? Geſtern war es noch da, als ich die BB 
Reviſion fertig machte!“ 1 1 
„Faſeln Sie nicht, Sie ſehen ja, daß es jetzt fe viele, | 
„Mein Gott — ich weiß nicht — am Ende rrafiel zur N 
wärs doch möglich, daß — daß jemand einen Nachſch u: 
Kaffe beſäße — daß man in der letzten Nacht — Lachen. 
Weller unterbrach ihn mit einem ſchneidenden ft 
„Lieber Freund, Sie müffen fi klügere Märchen ltliches 
Doch machen wir ein Ende! Wollen Sie ein vollinha 


kenntniß ablegen?“ Er Johne 
Leopold fühlte ſich wie ins Geſicht geſchlagen. n Auge, 
ſchmerzlich auf und ſchwieg. Weller wartete noch ENT, spät 1. 
blick, dann ſchritt er achſelzuckend zur Thüre, Be unhele, 
diener hereinrufend. Er behandelte die Sache jetzt tigkeit iht N 


licher Ruhe, wie ein ſtarrer Richter, der der Gere 
Lauf läßt. 

„Auguſt, gehen Sie hinauf und bitten Sie 
ſogleich herabzukommen.“ hür 

Der Diener entfernte ſich. Weller öffnete die Zuchhalle 
Privatkomptoir ſeines Kompagnons und winkte in Thal 
voranzugehen, der mechaniſch gehorchte. Seine ehe e get 
ſchien durch die ihm entgegengeſchleuderte Ant 190 folgt 1 

(Fortſetzunt 


Herrn Sendle 


a 
A 


zu fein. tje 


Alchofsburg ermordet zu haben, iſt der im Juli aus der Strafanſtalt 
burg entſprungene Sträfling Schuſter in Haft genommen worden. 


üg Koͤnigsberg, 9. Dezember. Die Aktienbrauerei Schön⸗ 
Nane di für das verfloſſene Geſchäftsjahr eine Dividende von 18 
‚ Pilleallen, 10. Dezember. (Reichstagserſatzwahl.) Nach dem amt⸗ 
N Reſultat der Reichstagserſatzwahl im zweiten Wahlkreiſe des Re⸗ 
gsbezirks Gumbinnen iſt Graf Kanitz-Podangen (deutſchkonſervativ) 
4 von 9134 Stimmen gewählt worden. 
(freiſinnig) erhielt 1619 Stimmen. 

emel, 9. Dezember. 


Sein Gegenkandidat 


(An Kohlendunſt erſtickt)b wurde am Morgen 
Dezember das Dienſtmädchen Mathilde Neukampf, 23 Jahre alt, 
Geſindeſtube aufgefunden. Die Heizthüre ſtand offen, Kohlen 
noch im Ofen, die Ofenklappe war jedoch geſchloſſen. 

8 der Provinz Poſen, 9. Dezember. 
Nleſchen belegene Gut Boruein, 1120 Morgen groß, iſt für den 
8 von 235 000 Mark von dem bisherigen Beſitzer Szafartiewicz 
n Oberfelt in Poſen übergegangen. 

Dezember. (Wegen Kuppelei) wurde in der letzten 
Mmerfigung hierſelbſt die Arbeiterfrau Auguſte Guderian aus 
10 anke zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus verurtheilt. 

ihre eigene Tochter verkuppelt. 

ow, 7. Dezember. 


chneidemühl, 9. 


(Die Turbanſche Schneide- und Lohmühle), 
dor ca. 2 Jahren gänzlich niederbrannte und unter Anwendung 
Urbine mit allen neueſten Syſtemen im Vorjahre wieder aufgebaut 
etrieb geſetzt wurde, iſt in vergangener Nacht binnen einer 
\ niedergebrannt, wodurch ca, 30 fleißige Arbeiter wieder 
ütigfeit geſetzt find. Trotzdem die Schneidemühle ſeit geſtern 
emmſchuhe der treibenden Waſſerkraft 
ampfend arbeiteten das Vollgatter und die Horizontalſäge, ſowie 
Ee Wellenleitungen, bis das Feuer ihrer Herr geworden. 


e das Feuer jedoch die 


— Thorn, 11. Dezember 1889. 
Sp, Provinziallandtag.) Nach der „D. Z.“ iſt für die nächſte 
8 weſtpreußiſchen Provinziallandtages der Monat Februar in 
zerſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
elix Krauſe iſt zum Waiſenrath für die Ortſchaft Ottowitz vom 
Adrath beſtätigt worden. . 
Prüfung für Hufſchmiede.) Am 10. Januar k. J. findet 
die nächſte Prüfung für Hufſchmiede ſtatt. 1 hie 
77 ter Beifügung eines Geburtsſcheines, etwaiger Zeugniſſe über 

le techniſche Ausbildung und der Prüfungsgebühr von 10 Mk. 
1. Dezember d. J. an den Vorſitzenden der Prüfungskommiſſion, 
töhr hierſelbſt, eingereicht ſein. 2 
ne Maſernepidemie), welche nach einer hieſigen Zeitung 
hnung gewinnen ſoll, iſt durchaus nicht vorhanden. Die 
ügen an Maſern, welche im vorigen Monat im ſtädtiſchen 
auſe konſtatirt wurden, 
iſt geeignet, etwaige Befürchtungen zu zerſtreuen. j 
wurgericht.) In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 
richtsdirektor Wünſche; als Beiſitzer fungirten die Herren 
Martell und Aſſeſſor Nitſch. Die Staatsanwaltſchaft war 
in Staatsanwalt Buchholtz vertreten. Die Geſchworenenbank 
Herren Oberamtmann Gohlke⸗Unislaw, Gutsbeſitzer Raeſchke⸗ 
Imnafialdirettor Dr. Haydud-Thorn, Gutsbeſitzer Klug⸗Ernſtrode, 
kartens⸗Neu Schönſee, Oberlehrer Voigt⸗Thorn, Poſtdirektor 
Gutsbeſitzer Venske⸗Guttlin, i 
n, Zuckerfabrikdirektor Berendes⸗Culmſee, Gutsbeſitzer Hävelke⸗ 


Meldungen hierzu 


Domänenpächter 


Jaſtrzembie, Apotheker Roſt⸗Culm. Die erſte Anklage richtete ſich gegen 
den Schnittwaarenhändler Markus Samuel Itzig aus Strasburg wegen 
Meineides. Der Angeklagte, welcher früher Gaſtwirth war, betreibt jetzt 
in Strasburg ein Schnittwaarengeſchäft und hatte von der Firma H. 
Salomon in Gotha Waaren bezogen. Die Abnahme eines Theiles der⸗ 
ſelben, nämlich dreier Stücke Camlotſtoff, lehnte er ab mit der Erklärung, 
er habe dieſe Sachen nicht beſtellt. Die klägeriſche Firma ſchob ihm nun 
einen Eid dahin zu, daß er dieſe Stücke im Fakturenbetrag von 83,30 
Mark nicht beſtellt habe, worauf Itzig den Eid am 27. Februar d. Is 
vor dem Amtsgericht zu Strasburg leiſtete. Die Anklage legt ihm zur 
Laſt, dieſen Eid wiſſentlich falſch geſchworen zu haben. Der Angeklagte 
legte in der heutigen Verhandlung den Sachverhalt folgendermaßen dar: 
Der Vertreter und gleichzeitige Inhaber der klägeriſchen Firma, Kauf⸗ 
mann Salomon aus Gotha, erſchien bei ihm im Mai 1888 und bot ihm 
Waaren an. Darauf habe er zwei Stücke Hoſenſtoff beſtellt, habe aber 
die angebotenen Camlotſtoffe abgelehnt, trotzdem ihm S. bemerkte, er 
könne die Stoffe zurückſenden, wenn ſie ihm nicht gefielen. Er habe 
ſogar geſagt: „Wenn Sie mir dieſelben ſchicken, ſo nehme ich ſie nicht 
an, ich habe ſie nicht beſtellt.“ Im Laden ſeien noch ſeine Frau und 
der Schneider Ehrenberg geweſen, wie er in einer Vorvernehmung an⸗ 
gegeben hat. In der heutigen Verhandlung führt Itzig noch den Käthner 
Roſin an, zu welchem er hinterher geſagt habe: „Der Reiſende will mir 
ſchicken, ich habe nicht beſtellt, ich werde es nicht annehmen.“ Es liegt 
nun eine Poſtkarte an die Firma Salomon vor, in welcher der Beklagte 
ſeine Beſtellung annullirt, die er auf Camlotſtoffe „unter Vorbehalt“ 
gemacht. Der vernommene Zeuge Salomon bekundet, er ſei an einem 
Sonn: oder Feſttage zu Itzig gekommen und habe ihn allein im Laden 
en Im Laden ſelbſt war niemand ſonſt anweſend, in einem 
Nebenzimmer hielt ſich die Frau des Angeklagten auf und beſorgte dort 
Verkaufsgeſchäfte. Itzig habe ihm nun zuerſt Auftrag auf 3 Stücke 
Camlotſtoffe gegeben und dann auf 2 Stücke Hoſenſtoffe; er habe von 
Itzig ſchon bei zwei früheren Beſuchen Aufträge nur auf Camlotſtoffe 
erhalten; er trug dieſe Beſtellungen der Reihenfolge nach in ſein Buch 
ein. Dieſes wird heute vorgelegt und enthält zuerſt die Beſtellung 
auf den Camlotſtoff, dann die Beſtellung auf den Hoſenſtoff. Der Zeuge 
Ehrenberg giebt an, gar nichts zu wiſſen. Zeuge Roſin iſt einmal bei 
Itzig geweſen, aber nicht an einem Sonn- oder Feiertage, und er habe 
da allerdings einen Reiſenden geſehen, aber er weiß nicht, ob es gegen⸗ 
wärtiger Salomon geweſen iſt. Die Schweſter des Angeklagten, Frau 
Aſcher, erklärt, ihr Bruder habe ihr geſagt, er werde die nicht beſtellten 
Camlots nicht abnehmen. Die Frau des Angeklagten behauptet, ſie ſei 
während der ganzen Zeit im Laden geweſen, nicht im Nebenzimmer, und 
ihr Mann habe die Camlots ausdrücklich abgelehnt. Sie hat wiederholt 
verſucht, den Itzig aus der Unterſuchungshaft frei zu bekommen, hat 
aber in ihren Eingaben niemals den Roſin, ſondern den Ehrenberg als 
Zeugen angeführt. In der heutigen Verhandlung wirft ſie dem Zeugen 
Salomon Lüge vor und wird dom Boriienden auf das Unzuläſſige ſolcher 
Bemerkungen aufmerkſam gemacht. Als ſie vom Vorſitzenden gefragt 
wird, ob ſie alle ihre Ausſagen beſchwören will, macht ſie verworrene 
Redensarten und lenkt immer wieder von der Sache ab, ſodaß der Staats⸗ 
anwalt bemerkt, die Itzig fürchte ſich augenſcheinlich, einen Meineid zu 
leiſten; die Vereidigung wird infolgedeſſen nicht vorgenommen. Der 
Vertheidiger, Herr Rechtdanwalt Warda, kann ſich der Einſicht nicht ver⸗ 
ſchließen, daß hier doch wohl ein Meineid vorliege, aber nur ein fahrläſſiger; 
denn das ſchlechte Jüdiſch⸗Deutſch, welches der Angeklagte ſpreche, habe ihm 
jedenfalls das logiſche Verſtändniß einer ſolchen rechtlichen Frage erſchwert. 
Die Geſchworenen erkannten den Angeklagten des wiſſentlichen Meineides für 
ſchuldig, worauf ihn der Gerichtshof zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilte und 
für dauernd unfähig erklärte, als Zeuge oder Sachverſtändiger vor 
Gericht eidlich vernommen zu werden. Der Staatsanwalt hatte 5 Jahre 


Zuchthaus beantragt. Während der mit der Abführung des Verurtheilten 
beauftragte Gerichtsdiener den Itzig einen Augenblick auf dem Flur 
ſtehen ließ, um den nächſten Angeklagten in den Schwurgerichtsſaal zu 
führen, benutzte Itzig die günſtige Gelegenheit und eilte die Treppen 
hinab, um zu entwiſchen. Ein Gerichtsdiener aber, welcher mit Akten 
im unteren Flur daherkam, warf ſchleunigſt die Akten weg und machte 
den Flüchtling wieder dingfeſt. — Die zweite Verhandlung gegen den 
Bauer Anton Kowalski aus Szabda wegen Verbrechens nach § 176, 
Abſatz 2, des R.⸗Str.⸗G.⸗B. endete mit der Verurtheilung des Ange⸗ 
klagten zu 1 Jahr Zuchthaus und zweijährigem Ehrverluſt. 

— (Der Dieb), welcher in der Nacht zum 30. November dem 
Lehrer Steltner in Roßgarten ein fettes Schwein aus dem Stalle ge- 
ſtohlen hat, ſcheint nunmehr in der Perſon eines gewiſſen Janz in 
Schönwalde ergriffen zu ſein. Der Dieb hatte nämlich in dem Stalle 
einen Rock zurückgelaſſen. Den Bemühungen des Gendarm Drengwtitz 
gelang es, den Eigenthümer dieſes Rockes in der Perſon des Janz zu 
ermitteln. Derſelbe iſt bereits der Staatsanwaltſchaft überwieſen. 

— (Polizeibericht). Bei einer in vergangener Nacht abgehaltenen 
Razzia wurden in der ſtädtiſchen Ziegelei 17 liederliche Dirnen, Obdachloſe 
und Bettler feſtgenommen. 

— (Gefunden) wurde ein Schlüſſel in der Windſtraße, ein Spazier⸗ 
ftoc in der Culmer Vorſtadt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel 0,10 Mtr. über Null. — Das Eis geht heute ſchwächer. 


Kgl. preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe der 182. königl. 
preußiſchen Klaſſenlotterie wurden folgende Gewinne gezogen: 
Vormittagsziehung: 

1 Gewinn von 45000 Mk auf Nr. 2773. 

1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 126 967. 

1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 116 296. 

9 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 31363 36843 43 648 57 711 
91 188 92 102 96 977 119 737 138 654. 

17 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 513 10597 11228 15233 
16 298 19 272 20 839 22 555 85 115 87807 122 812 127 962 137027 
153 415 181 501 186 420 186 478. 

Nachmittagsziehung: 

1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 117216. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 137 610. 

1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 157 460. 

3 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 15 568 84 178 137911. 
4 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 20 212 29 196 34011 112 879. 

12 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 7755 11877 20 244 33 603 
38 915 52 676 82 329 118 665 126 262 162 285 166 021 187 649. 

Mannigfaltiges. 

(Ueber die Kolonialfrage und unfere weft 
afrikaniſchen Kolonien) ſprach in Berlin am Montag 
Abend Dr. Ernſt Henrici vor einer vom Centralverein der Kon⸗ 
ſervativen vor dem Potsdamer Thor veranſtalteten von Herren 
und Damen recht zahlreich beſuchten Verſammlung im Saale 
des „Königshof“, Bülowſtraße 37. In Erwiderung auf die 
Rede Eugen Richters im Reichstage betonte der Vortragende, 
daß die Verdächtigung unſerer kolonialen Angelegenheiten im 


(FJortſetzung in der Beilage). 


—— 
M. Dobrzyniski, 


horn, Breiteſtr. Nr. 3, 
derrn Hartmann, 
ſehr billig ſein großes 


rrenmüſche, 


. Oberhemden mit leinen 
opp. Seitenth. à 3,50. 
ettes, Serviteurs, Manchetten 
agen in nur gutſitz. Facons. 
Oberhemden und 
utie des Gutſi 


* ven- Cravatten 
er größten Auswahl. 


388880 
5 8 ON 


„Kutten, 


1 in Stück von I—4 Mark, 
keign.. rachtögeichenfen ſehr & 
DE empfiehlt in geſchmack⸗ 872 

und ſauberer Ausführung SP: 


Buchdruckerei 


C. Dombrowski. 


ik EDITH 
Des ER 8 90, 


Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich hierſelbſt als 


Maurermeiſter BE 


a ; niedergelaſſen habe. 


befindet ſich P Junkerſtraße Nr. 251, 1 Treppe. 


M. 1 | Thorn, 


Cigarren-, Cigaretten- und Tabakhandlung 
zum heuorſtehenden Meihnachtsfeſte 


ſein in allen Preislagen gut ſortirtes Lager 


erſönlichen Einkauf in der Schweiz bin ich in der Lage, 
folgende Artikel bei größter Auswahl zu konkurrenzlos 
billigen Preiſen zu empfehlen: 


Goldene und ſilberne BE 
Tuſchenuhren, VNegulateure, 
Stuß-, Tubleaur-, Stand- und 


Reparaturen. 3 


Musikwerke und Musikalbums. 


Gold- u. Silbersachen, Korallen, Granaten, 
Brillen, Pincenez, Barometer, Thermometer. 


uhrketten SE 


ässige 


ur zuver 


Uhrmachern und Wiederverkäufern gewähre lohnenden Rabatt. 
Versand nach ausserhalb. eg 


chtsausverkauf 
Trikotagen 


n halben Preis. 
en rauenhoſen 75 Pf. u. 1 Mk., 
u. Knabenhoſen, Paar 50 Pf., 
nshoſ 90 Pf 


er⸗ u. Sch 


I ih | 


beginnt die Ziehung der 


Grossen Rothen Kreuz -Lotterie 


nur baare Geldgemwinne "ER 


und zwar 


1,20, 1,50—3 Mk., 
nhoſen à 1,00, 1,25, 
00 Mk., 


33 Herrenweſten 


4119 Gewinne über 575 000 Mk. baar. . 
Looſe à 5 Mk., halbe à 2%, Mk., Porto und Lifte 30 Pf. extra, ſoweit 
der Vorrath reicht. 


Richard Schröder, Berlin W. 8 Taubenſtr. 20. 


her das Doppelte gekoſtet. 


rt & Biesenthal. 


Mein Baubureau 


H. Anders, Maurermeiſter. 


Breiteſtraße. 


empfiehlt bei Einkäufen 


Thenzahlungen von monatl. 5M 


ur gefälligen Beachtung. BE 


D 


” 


empfiehlt 


Merkeruhren. 


Ele Anz IN} Huis 


in allen Metallarten. 


C. Preiss, 


ähmacherſtraßenecke 34 


mr 


deſſelben 


2 = 5 2 = 8 8 


8 "ua.inyeieday abıss 


waaren⸗, 


Am 20. Dezember 1889 


Arzneien. 


Für Zahnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen 
durch locale Anaesthesie. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb. 


:NKähmalchinen: 


. Als paſſendes 
Weihnachtsgeschenk 


empfehle meine anerkannt vorzüg⸗ 
lichen hocharmigen 


Vogel⸗Nähmaſchinen 


(Syſtem Singer). 


S. Landsberger, 
Gerſtenſtraße Nr. 134. 


Nürnberger Bier 
(J. 6. Reif) 
18 Flaſchen Rm. 3,00, | 


Lagerbier 


(Brauerei W. Wolff, Culmſee) 
30 Flaſchen Rm. 3,00 


L. Nehring, Stadtbahnhof. 


iſt es, um wieviel beſſer der Geſchmack 
und die Farbe des Kaffee⸗Getränkes 
wird, ag man bei der Bereitung 
em 
Kleinigkeit von Weber's Carlsbader 
Kaffee⸗Gewürz zuſetzt. Dieſes vorzüg⸗ 
liche Gewürz erhält man in Kolonial⸗ 
Droguen⸗ und Delikateß⸗ 
Handlungen. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien, IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Daſelbſt zu haben das 
„Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung“. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Tiſchlergeſellen 


erhalten dauernde Beſchäftigung bei 


Ernst Schütze, 


9 na: 2 
Ein Haus 
in guter Geſchäftslage zu ver— 
kaufen. Näheres bei 

Karl Labes, Schloſſermeiſter, 
Strobandſtraße. 


Jugdſchlitten, 


von den 1 bis zu den hoch⸗ 

feinen, habe wieder vorräthig und ſtelle 

dieſelben zu den billigſten Preiſen. 
Gründer, Wagenbauer. 


Täglich friſche 


beireide - Presshefe 


aus der Hefenfabrif von 
J. Menczarski, Culmerſtr. 


Bilder, Fürſt Wein, 


paſſend für Weinzimmer, auch Kaſino, vers 


kauft billig 
F. Raciniewski. 
Berliner 


Wasch- U. Plättanstalt 


von 

J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. az 
lavier⸗ und Privatſtunden werden 
ertheilt. Zu erfr. in der Exp. d. Ztg. 


0 * 
Ein junger Schreiber 
17 Jahre alt, in ungekündigter Stelle, ſucht 
um ſich zu verbeſſern, anderweitiges Engage⸗ 
ment. Gefl. Off. an die Expedition dieses 
Blattes unter Nr. 100 erbeten. 

Ein ordentlicher 


Kutſcher BE 


und ein Hausknecht können ſich melden bei 
C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


Einen Laufburſchen 


verlangt P. Hartmann. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 2—3 Zimmern, zu Bureaus 
geeignet, parterre oder 1. Stock, von ſofort 
geſucht. Offerten unter A. 8. 100 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 
1—2 m. Zim. m. ſep. Eing. a. ſolid. Herrn höh. 
Stand. ev. ſof. bill. z. verm. Bromb. Str. 352. 
Ein möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 
Fine Part.⸗Wohnung, 3 Zim. Alk., Küche 
u. fort. 0 zu Neujahr zu vermiethen, 
auch ſofort. Gerechteſtraße 126. 

1 guter Pferdeſtall zu verm. Neuſtadt 145. 
Ein elegant möbl. Zimmer von ſogl. zu 
vermiethen Heiligegeiſtſtraße 176. 

Schillerſtraße 448, vom 
1 Enden, 1. April 1890 zu ver⸗ 
miethen. A. Kotze. 
Eine große Wohnung von 15 Zimmern 
von ſofort zu vermiethen bei 
J. Dinter, Schillerſtraße 412. 
Möbl. Zim. von ſofort 3. verm. Bache 47. 
Gut m. 3 m. a. o. Bek. Araberſtr. 188 II z. v. 
lm. Zim. u. Kab. z. v. Neuſt. Markt 145. 
Ein möbl. Zimmer, auf Wuünſch auch mit 
Burſchengelaß, iſt von ſofort zu verm. 
Brückenſtraße 38, 2 Tr. 


Breiteſtraße. 


uv gude vou oa usbunjſhvene 
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Bohnen ⸗Kaffee eine 


erk: 


iſchlermeiſter. 


eute morgen um 8%, Uhr 


entſchlief ſanft und Gott ergeben 
nach langem ſchweren Leiden mein 
inniggeliebter Mann, der Steuer⸗ 
aufſeher a. D. 


Carl August Bruno 


von Sendykowsky 


im 81. Lebensjahre, was tiefbetrübt 
anzeigt die trauernde Wittwe 
Caroline v. Sendykowsky. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend den 14. d. M. nachmittags 
2½ Uhr vom 1 Gerſten⸗ 
ſtraße Nr. 131 aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Zum Zweck der alsbaldigen Abrechnung 
folgender Neubauten: 

1. Ufereiſenbahn mit den Lagerſchuppen 

I und II, 

2. Herberge der vereinigten Innungen, 

3. gie eleigaſthaus 
iſt es erden „daß noch etwa ausſtehende 
bezügliche Rechnungen ſeitens der Lieferanten 
und Bauhandwerker umgehend beim Stadt⸗ 
bauamt eingereicht werden. Die verſpätete 
Einreichung dürfte die Verzögerung der 
Zahlung zur Folge haben. 

Thorn den 7. Dezember 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Erhebung des 
Marktſtandsgeldes in der Stadt Thorn für 
das Etatsjahr 1890/91 haben wir einen 
Verſteigerungstermin auf 
Sonnabend den 21. Dezbr. d. Is. 

mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerer 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werden. Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht aus, können auch 
gegen 1 Mk. Copialien bezogen werden. 

Die Bietungskaution beträgt 100 Mk., 
welche vorher in unſerer Kämmereikaſſe zu 
hinterlegen iſt. 

Thorn den 10. Dezember 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das ſtädtiſche Schankhaus Nr. 1 an der 
Weichſel — vor dem Weißenthore — ſoll 
auf fernere 3 Jahre vom 1. April 1890 
bis 1. April 1893 meiſtbietend verpachtet 
werden. 

Wir haben hierzu 
termin auf 
Freitag den 20. Dezbr. d. Is. 

mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerer 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, wozu 
wir Pachtbewerber hierdurch einladen. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht aus. 

Jeder Bieter hat vor dem Termine eine 
Bietungskaution von 100 Mk. bei unſerer 
Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 

Thorn den 10. Dezember 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


ur Verpachtung der biäherigen Hilfs⸗ 
förſterei Ollek nebſt 1 bis 5 ha Land vom 
1. Januar bezw. 1. Februar 1880 ab auf 
6 Jahre haben wir einen Bietungstermin auf 
Montag den 16. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
an Ort und Stelle angeſetzt, wozu Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verpachtungsbedingungen auch 
vorher im Büreau I unſeres Rathhauſes 
oder beim Förſter Würzburg zu Ollek 
eingeſehen werden können. 
er letztere wird auf Erfordern auch die 
Pachtgebaͤude nebſt dazu gehörigen Lände⸗ 
reien vorzeigen. 
Thorn den 9. Dezember 1889. 
Der Magiſtrat. 


Polizeibericht. 

Während der Zeit vom 1. bis ultimo 
November er. ſind 

17 Diebjtähle, 
zur Feſtſtellung, ferner: 

48 liederliche Dirnen, 

13 Obdachloſe, 

14 Trunkene, 

26 Bettler, 

23 


einen Lieitations⸗ 


chlägerei. 

zur Arretirung gekommen. 

1002 Fremde nd angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 

1 grüne Börſe mit 50 Pf., 

1 Fee 

1 Zehnpfennigſtück, 

1 —— Manſchettenknopf, 

1 Lederbeutel mit 35 Pf. und Knöpfen 

1 Anker nebſt Kette (in der Weichſel 

Schöneich⸗Graudenz), 
15 kurze Reisbeſen, 

1 Taſchentuch gez. A. L., 

2 einzelne ſchwar ze Handſchuhe, 

2 Regenſchirme. 

Im Schlachthauſe zurückgelaſſen: 
ungen, Herzen und Lungen von zwei 
chweinen. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte binnen 3 Monaten 
an die unterzeichnete Polizeibehörde zuwenden. 

Thorn den 10. Dezember 1889. 


Die Polizeiverwaltung. 
Ein Papagei 


1 zu verkaufen bei 
Sigarrenhändler Post, Gerechteſtraße. 


12 


erſonen wegen Straßenſkandal und f 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Fuhr⸗ 
unternehmers Franz Grosse zu 
Podgorz iſt am 11. Dezember 1889 
mittags 12 Uhr das Konkursverfahren 
eröffnet. 

Konkursverwalter iſt der Kaufmann 
Gerbis zu Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 1. Januar 1890. 


Anmeldefriſt bis zum 


25. Januar 1890. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 10. Januar 1890 
vormittags 11 Uhr 


Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 
Königl. Amtsgerichts 
und allgemeiner Prüfungstermin 


am 4. Februar 1890 


Konſervativer Verein Thorn. 
Atututenmüßige 


Generalversammlung 


Dienſtag den 17. Dezember 
abends 8 Uhr 
im Saule des Schützenhauſes. 
Tagesordnung: Wahl des Vorſtandes. 
um rege Betheiligung wird erſucht. 3 


Der Vorſtand. u 
Ausſtellung. 
: a“ Atlanten 


Classiker 


vormittags 11 Uhr 5 En 
daſelbſt. . 2 e und 5 
Thorn 8 . 1889. Anthologieen. Ag Globen. g 
Gerichtsſ Ge 755 1 R omane. 8 Bibeln. 
Auktion. Prachtwerke. Geſangbücher. 


Freitag den 13. d. Mts. von 10 Uhr 
ab werde ich Bäckerſtr. 212 1: 1 gut erhaltenes 
Klavier (Tafelformat), Damen- und Kinder: 
mäntel, Herrenanzüge, Stoffe zu Winter⸗ 


Gebet- 


und 


Werke 


vage Haus⸗ und Küchengeräthe ꝛec. i aus der Anda cht sbü cher. 
W. Wilckens, Auktionator u. Taxator. Geschichte, 5 
N Geographie, Kochbücher. 
Schlittſchuhe Naturwissen— Wörterbücher 
En Beier Auswahl offerirt zu billigen schaft. Monogramm 
Preiſen 2 
J. Wardacki, Thorn. Jugend ⸗ IN Briefbogen 
uppenwagen, chriften. 131 er 
2 ae RN: u. ſchriften a N Couverts. 
ierkörbe, Arbeits⸗ Schlüſſelkörbe, gar⸗ 8 N ! GER 
nirle geitungsmappen, Wanbförbe, Bürtten: Bilderbücher No Moderne 
körbe u. ſ. w. empfiehlt in großer Auswahl R 7 21 u i e r- 
und ſchönen Muſtern zu billigen Preiſen. in pp 
A. Sieckmann, Schillerſtr. Märchen⸗ C onfecti on 
Schmerzloſe 5 a 9 x 
Banhn-OWpernationen, Fabelbücher. Mk J verſchiedenen Muſlern. 


Rünſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 


Ein gut erhaltenes und bequemes 
Pult 


Justus Wallis in Thorn, 
Buch⸗ und Papierhandlung. 


rr 
SAS S oO 


OO © 


Neue bosn. Pflaumen, 
Sultanpflaumen, 
beſtes Pflaumenmus 
große Mandeln, 
geleſ. Marzipanmandeln, 
Puderraffinade, 
Werderhonig, 
Apfelſinen, 


rest J. G. Adolph. 
Militär- u. Beamten⸗ 


Mützenfabrik 


O. Scharf 
310 Breiteſtr. Thorn Breiteſtr. 310 
empfiehlt Mützen von den billigſten bis zu den 
feinſten Qualitäten bei ſauberſter Arbeit. 
Gründlichen 
Priuatunterricht 
in Latein, Griechiſch, Engliſch u. Franzöſiſch 
ertheilt Schülern und Schülerinnen 
J. Hiller, Araberſtr. 132, part. 


Beſtellungen 
frische Oderkarpfen 


erbitte bis zum 19. d. Mts. 
A. Mazurkiewicz. 


Lebende Oderkarpfen, 


jeden Wochenmarkt, auch alle Tage bis Weih⸗ 
nachten⸗Heiligenabend z. billig. Preiſ. z. haben 
bei Fiſcher Wisniewski, Heiligegeiſtſtr. 174. 


5 Heute Donnerſtag 
abends 6 Uhr 


ME. ..: 1 
unge Ai friſche Grüg-, Blut⸗ 
u. Leberwürſtchen 
bei 6. Scheda. 
bHeute an BU 


DIDI 2 rr reer 


verkauft billig 


und Lederſohlen. 
Gegen Rheumatismus: 
Geſundheitsſohlen, Einlegeſohlen, 
Schweißſohlen in Filz, Kork, Schilf, 
Stroh u. ſ. w. 


em. 


Herren Filzhüte ug e, 
aus weichem und ſteifem 25 in den Citronen 
prachtvollſten Farben und Formen. empſiehlt 


Cylinderhüte in den neueſten Formen. 
Warschauer Pelzmützen und andere 
Herren- und Knabenwintermützen. 
G. Grundmann, Hutfabrikant, 
Thorn, Breiteſtraße, 
bei C. B. Dietrich & Sohn wohnhaft. 


Umzugshalber 
Weihnachtsausverkauf 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


M. Jacobowski Nachf., 


Neuſtädt. Markt. 


Bei Entnahme grösserer Partien 
äusserst billig. 


V. 14. Jan. bis 2. Febr. 1890 


Haupt⸗ und Schlußziehung der Königl. 


Preuss. Kl.-Lotterie. 


Es werden täglich 4000 Gewinne gezogen. 
Hauptgewinne: 600 000, 2 & 300 000, 2x 150000, 
2 x 100000, 2 x 75000, 2 & 50 000, 2 X 40000, 

10 xE30 000 x. Mark baar, 

Originalloſe: / a 240 M., ½ à 120 M., / à 60 M. 


Antheilloſe: / a 50 M., / à 25 M., / à 13 M., 


% 4 6 M., % à 3¼ M. Porto uud Lifte 60 Pf. abends 6 Uhr 
f Berlin W., friſche Grütz', Blut⸗ 
Richard Schröder. Taubenstr. 20. > und geber irſichen 


bei 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. > 


II. Sinfonie-Conee 


der Kapelle 5 er 
(8. 
Num. Sitzplatz 


Großes Streich⸗⸗Coll 


zum besten d. Garnisonunterstü 
ausgeführt von der Kapelle des Pt 
Pionierbataillons Nr. 2 unter Le 


Stabshorniſten Herrn 6. Mein, 
Anfang 8 Uhr. — Entree . Bi 


8 6. 
Aula der Bürgerschul » 


Donnerſtag den 12. Dezember © 


Marwi 


Pomm.) 
5 a 2 
Aufang r. ner 
Stand der Sitzplätze nach dem pie 
Friedemann, 


10 igent. 
Königl. Militär⸗Mufſtdi 


chützenhau 
o Gartenſaal. 
Freitag den 5 Dezember 


tzungsf? 
Pane 


tung ! 


Die Eröffnung meiner 


Weihnacht 


ai 
Ausstellung 8 
zeige ergebenst an. U 


g 
Dieselbe bietet eine üherrascheh) BU, 
und gediegene Auswahl in Büe ons . 
gegenständen, Musikalien, Tun ein Fir 
Albums etc. etc. und halte des u 
jeder Richtung hin bedeuten 
bestens empfohlen. 
Die Buchhandlung von 


. F. Sch nl 
Kalende ON, 


Der hinkende Bote, 


Bismarckkalender, 
Kalender, Armeekalender, pr 
Bauernkalender, Kinderkalend®> 


Abreisskalendef 


von Mey & KEdlieh, 0% 
Ausgaben, Gesch 

Bureau-, Comptoir-, Damen pe 
Lehrer-, Notiz-, Portemonnale" 
kalender, 


Mosers Pultkalendeh 


landwirthschaftlieh® 


Kalender von M 0 
ef 
Mentzel und Lende“ In 
Trowitzsch & Sohn und 10 
empfiehlt die Buchhandlung vo 


00 
Schüler erhalten ui m 


Penſion 


unter Beaufſichligung der © 
Näheres in der Exped. d. DE, 7 
Muühlenetabliſſement in 1 
Preis ⸗ C af, 


our 
(Ohne Verbindliche IT 


Weizengries Nr. 1 
Weizengries Nr. 2 
Kaiſerauszugmehl 
Weizenmehl 000 - 
e 00 weiß Band 


Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl o + 
Weizen⸗Futtermehl 
Weizen⸗Kleie 

Roggenmehl 0 

Roggenmehl 0/1. 
Roggenmehl I 
Roggenmehl II 
Commis⸗Mehl. 
Roggen⸗Schrot 
Roggen⸗Kleie . 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr.! 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe grobe 
Hater e Nr. 1 


f e 


Gerſten⸗Grütze Nr. 2 


ber kit, (Fortſetzung aus dem Hauptblatt). 
e Ihr lage angeſichts der äußeren Feinde gar nicht ſcharf genug 
d fee her beilen ſei. In weiterer Polemik gegen Eugen Richter, 
ne lich das Vorhandenſein deutſcher Firmen in Togo 
ch 5 hat, theilt Redner mit, daß dort nicht weniger als 8 
| Nonie gegen 2 franzöſiſche Firmen arbeiten. Die einzelnen 


det fünf N gewährte militäriſche Hilfe hält Redner für den er⸗ 
ige eiche * naturgemäßen Uebergang der Geſellſchaftskolonien in 

ſhontelonien. Der Handel gehe jetzt an der Weſtküſte herab, 
ee, Elder in Palmöl und Palmkernen, als der mit Kautſchuck 
1? enbein. Letztere beiden Produkte fangen überhaupt an, 


ih a werden. Dem gegenüber ſei die Selbſtproduktion 
in llelage von Plantagen zu befördern. Die Auswanderungs⸗ 
ade ae ſich noch nicht erledigen. Die Geſundheitsverhältniſſe 
— ſo ſchlimm, als ſie verſchrien werden. Unter warmer 

un h dung der Verdienſte der Baſeler Miſſion um die Zivili⸗ 
1 er Eingeborenen rühmt der Redner die Bildungsbefähi⸗ 
8 den Auffaſſungsgeiſt der letzteren und betont auch die 
zur hi Ndigfeit der Einführung des Chriſtenthums im Gegenſatz 
i ebenfalls Propaganda machenden Islam. Auf Togo 
gehend, ſah er im Geiſte dort bereits außer anderen 
ſcht swegen den zukünftigen Bau von Eiſenbahnen und die 
zur Nmadung der Flüſſe und verbreitete ſich über die ſozialen 
ma ſſe der Eingeborenen, zuletzt zu dem Schluſſe kommend, 

N mit Vertrauen in die Zukunf der Kolonien blicken 
di i r werde nächſtens, fo ſchloß er, wieder hinüberfahren 
l hm liebgewordene Kolonie und habe Herrn Eugen Richter 
de nen, ihn zu begleiten, damit dieſer an Ort und Stelle 
nte IM m gelbaften kolonialen Kenntniſſe erweitern könne. Er 


en⸗ An Sf ſogar freie Fahrt und drei Zimmer in feinem Haufe 
, N cht geſtellt. Eine Zuſage fei bisher leider nicht erfolgt 
in? rde hoffentlich auch nicht erfolgen, da es ein zu großer 
ren a lür die reichstreuen Parteien ſein würde, wenn Herr 
eine auf den Ruin feiner eigenen Partei gerichtete 
et / eit hier aufgeben wollte. Im übrigen wollen die Männer, 
an ußen ſtehen, ihre Pflicht und Schuldigkeit weiter thun. 
um alle ihnen nur vertrauen. Der Vorſitzende, welcher die 
ef, bulung mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet hatte, 
at l dieſelbe mit einer Aufforderung zum Beitritt in die 
, , balgeſedſchaft, deren Ehrenpräſident Dr. Henrici ist 
ier. Bramann), welcher ſ. 8. die Tracheotomie an 


er . 
Friedrich vollzog, iſt am Sonnabend zum außerordent⸗ 
hrofeſſor an der Univerſität Berlin ernannt worden. Pro⸗ 


2 
2 * 


u 


Donnerſtag den 12. Dezember 1889, 


feſſor Bramann hatte vor kurzem einen Ruf an eine auswärtige 
Univerſität abgelehnt. 

(Die Grippe) tritt, wie von ärztlicher Seite mitgetheilt 
wird, in den letzten Tagen in Berlin maſſenhaft auf, aller⸗ 
dings in einer weſentlich leichteren Form als in Petersburg, 
wo die Influenza die halbe Stadt auf das Krankenlager ge— 
worfen hat. Beſonders zahlreiche Opfer hat der die Grippe her: 
vorrufende Witterungswechſel unter den Lehrern der Univerſität 
gefordert; nicht weniger als zehn Profeſſoren, darunter acht von 


der mediziniſchen Fakultät, zeigen durch Anſchlag am ſchwarzen 


Brett an, daß ſie wegen Erkrankung ihre Vorleſungen auszuſetzen 
gezwungen ſeien. 

(Die Steigerung der Kohlenpreiſe.) Der „Reichs: 
anzeiger“ ſtellt feſt, daß die Steigerung der Kohlenpreiſe für die 
deutſchen Eiſenwerke gegen die erſten drei Monate dieſes Jahres 
ſich auf 70 bis 60 Prozent, diejenige der Koakspreiſe auf 100 
Prozent beläuft. 

(Eine Bergmannsverſammlung) zu Altwaſſer 
i./Schleſien beſchloß im Falle der Nichtzahlung der verſprochenen 
zehnprozentigen Lohnerhöhung für den erſten Januar einen 
Generalſtreik. 

(Färberſtreik.) In Chemnitz ſtreiken 1500 Färber. Sie 
verlangen eine Lohnerhöhung von 33¼ Prozent. 

(Ludwig Anzengruber) iſt in der Nacht zum Montag 
in Wien geſtorben. 

(Mommſen frei nach Wohlgemuth.) Der „Grenz⸗ 
poſt“ wird aus dem Aargau geſchrieben: Die kantonale hiſto⸗ 
riſche Geſellſchaft läßt gegenwärtig bei Kaiſeraugſt neue Aus: 
grabungen vornehmen. Das bis jetzt erreichte erfreuliche Ergeb: 
niß veranlaßte nun den berühmten Hiſtoriker Mommſen in 
Berlin zur Abſendung des lakoniſchen Telegramms: „Wühlen 
Sie luſtig drauf los!“ 

(Die Influenza) nimmt in Lodz einen bedenklichen 
Charakter an, die Spitäler ſind überfüllt. Chinin und andere 
Medikamente bleiben wirkungslos. Die Fabriken ſind geſchloſſen. 
— In Sebaſtopol herrſcht ebenfalls die Influenza. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 
London, 11. Dezember. Aus Sanſibar wird gemel⸗ 


det, daß die Deutſchen am Sonntag Buſchiri angriffen, 
welcher alsbald flüchtete. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


1 et 


ai 


| Biilage zu Nr. 291 der „Thorner Preſſe“. 


Telographiſcher Berliner Börſenbericht. 
11. Dez.] 10. Dez. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217—80 | 218— 
Wechſel auf Warſchau kurz „ 

Deutſche Reichsanleihe 3 % ů Urn. J 102—70102—70 


Polniſche Pfandbriefe 5% . » » 63— 63—10 

7 9 1 5 ziquidationspfandbriefe . 59—20 59—20 

eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ „ m. 100-20 100-30 
Diskonto Kommandit Anth eile 247 — 250 — 

Oeſterreichiſche Banknoten. ... 4I173— 173 —20 

Weizen gelber: 195—-50 | 196-50 


Dezember.. 

April⸗ Kai re 
loko in Newyork. 

Roggen: loko 3E 
Peze pb 175 - 50 
AprilMai . . 


Mai⸗Juni x 175—70 | 176— 50 

Rüböl: Dezember. 71—801 71-90 

April-Mai . : 65—20 65—50 
Spies: 

50er loko. 51—10 51—20 

70er loko . 3 32—10 32—20 

70er Dezember⸗Januar. 31-30 31—60 

70er April⸗Mai 32—b0| 32—60 


Diskont 5 pet., Lombardzinsfuß 5 pCt. reſp. 6 pCt. 


Königsberg, 10. Dezbr. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß befeſtigend. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 48,00 
Mark. Loko nicht kontingentirt 28,50 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. 1 8 
St. N tung un 
22 00. Stärke 
11. Dezbr. 


Datum Bemerkung 


10. Dezbr. 


Wetterausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 

(Nachdruck verboten.) 


Für Donnerſtag den 12. Dezember. 
Sehr bewölkt, Nebel mit Niederſchlägen, empfindlich kalt, Froſt. 
Schwacher bis mäßiger kalter Wind, im Süden lebhafter. 
Freitag den 13. Dezember. ar 
Wolkig, Nebel, etwas Sonnenſchein, rauhe Luft, ziemlicher Froſt, 
Er (im Welten zum Theil Nebelregen), mäßiger Wind, lebhaft 
im Süden. 


K Hoenke, 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchüft, 


empfiehlt 


Anzüge, Paletots, Beinkleider 2 


nach Maß zu äußerſt billigen Preiſen. 
Zu Meihnuchtsgeſchenken für Herren: 
Grösste Auswahl a 
in ſeidenen, halbſeidenen n. Mohairweſten, Cravatten u. Hoſenträgern. 


Ferner ſtelle einen Poſten 


Burkins BE 


in ſchönen Farben und Muſtern zu erstaunlich billigen Preisen zum Ausverkauf. 


l Hoenke, Altstadt Nr. ib. 


Dr. Soraniai‘ jr Heilsalbe 


J. P h ki Th . gründlich veraltete Beinſchäden, 
ſowie knochenfraßartige Wunden in 
11 8 Y Ins 1, orn ohne ae: Ene 5 05 3 8 
ohne Ausnahme, wie böſe Finger, Wurm, 
eee 92,93 böfe Deut, erirorene Slider Kar: 
e unkelgeſch. c. Benimmt Hitze un 
= 2 Schmerzen. Verhütet wildes Fleiſch. 
hochelegante Herren-, Damen- u. Kinderſtiefel f Sch des  Dersüt wildes. Bteiic. 
3 1 1 Fit rd 3 85 a 5 Bas 
1 on — Uma jen. ! merz, Drüſen, Kreuzſchm uetſch., 
u gabe Gicht tritt ſofort Linderung ein. 
Für den Winter Zu haben in Thorn und Culmsee in den 
ſämmtliche flache und hohe Filzſchuhe und echt ruſſiſche Apotheken & Schachtel 50 Pf. 
SGSGummi⸗ Schuhe. 0 0 
Bestellungen werden nach den neuesten Formen aus Earl Material Formulare 
sauber, dauerhaft und schnell ausgeführt. 


e v 
Corſetts, 


in vorzüglich gut ſitzenden Fagons, empfehlen Schoen & Elzanowska. 


Zahlungsbefehlen 


ſtets vorräthig bei 
C. Dombrowski, Katharinenſtraße 204. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


10 Mark an, womit jedermann nach kurzer 
epi gute Aufnahmen machen kann, 


dien 


Jahrgang XXVI. Jahrgang xx 
re lies 


auf die 


biete der ner und wischen eg deren e f I 
die Hauptaufgabe aller Parteien erachtet — und zu welchem Zwe ide ne 
ſchränkung des jüdiſchen Einfluſſes erforderlich iſt — hat ihr besen ech ö 
Sympathien aller erwerbsthätigen Volksklaſſen erworben, deren . b. 0 
Forderungen Anerkennung zu verſchaffen ſie ſchon ſeit ihrem B Left 19 5 W 
läſſig bemüht geweſen iſt. Mit Genugthuung kann ſie auf ihr vierun i vel“ 
jähriges Wirken auf dieſem Gebiet zurückblicken; denn was ſie ef h 
wirklicht ſich jetzt. ens a 0 

Die „Staatsbürger⸗Zeitung“ erſcheint 6mal wöchentlich nn r Au ib x 
mindeſtens 2¼ Bogen in großem Format; der infolge der Höhe de. Lage, * 
bedingte Druck der Zeitung auf Rotationsmaſchinen ſetzt ſie in die Früh 
bis 12 Uhr nachts eingehenden Nachrichten noch in die mit den Leite 1 
abgehenden Exemplare aufzunehmen. Die Zeitung enthält täglid Senf 


7 


die politiſchen Ereigniſſe in gedrängter, überſichtlicher Form; hende aut | 
niſſen, Gerichtsverhandlungen und Provinzialnachrichten wird eue den 
merkſamkeit gewidmet. Im Feuilleton ſpannende Ro 
beſten Schriftſteller. 

Die als Sonntagsbeilage erſcheinende Novellenzeitung: 

„Die Frauenwelt“ N 

enthält, auch Räthſel, Röſſelſprünge, belehrende Aufgaben ꝛc. welt hh 

Man abonnirt auf die „Staatsbürger⸗Zeitung“ mit „Fraue 5 er 
Preiſe von 4 Mk. 50 Pf. pro Quartal bei allen Poſtanſtalten de b de al 
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